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e e e 6 SM 43. Donnerstag den 20. Februar. 1896.a e c c e m „JGS C c 7 7 r cchqhdqh]c]ce]c—ccqc3cqegè2g mgen n wo iſt vollends die „geſchloſſene Zahl alter Familien 30. Januar übermittelte der Botſchafter Currie LordDer K pf gegen die Agrarier. in ne Zeit, wo en Bürgerlichen, dem es gelingt, Salisbury eine von den Delegirten der ſechs Bot

v Wiederholt iſt in der liberalen Preſſe darenf zu ſtaatsmänniſcher Bedeutung zu gelanzen, der ſchafter gemachte Zahlenaufſtellung über die Metzeleien
a hingewieſen worden, daß der Anſtnn Hegen e Adelstitel faſt gewaltſam aufgedrungen wird Dem in Kleinafien, nach welcher die authentiſch feſtgeſtellte

wirthſchaftliche Freiheit und Gerechtigkeit nur destalb heutigen Junkerthum fehlen alle die Vorausſetzungen, Geſam mtzahl der Getödteten 25 000 beträgt
ſt ſo unüberwindlich erſcheint, weil alle regctionären von denen Mommſen in dem von der Kreuzztg. dieſe Zahl würde noch viel größer ſein, wenn die

Parteintereſſen inſtinktmäßig ſich mit einander ver ſo unvorſichtig angeſührten Satze ausgeht. WMeteleien hinzu gerechnet würden über welche
5 binden. So ſchrieb kürzlich die „Weſ. Ztg. e Einzelheiten fehlen. Jameſon und ſeine Offizierewir „Eine beſchränkte Gruppe ſühlt ſich von einer Politiſche Ueberſicht ſollen, wie die „Times meldet, ſofort nach ihrer

an beſtimmten Concurrenz bedroht und fordert Deren ehe Ankunft in England vor ein Kriegsg ericht ge
Unterdrückung, die Butterproducenten die der Oeſterreich Angarn. In Oeſterreich iſt die ſtellt werden. Nach einer Meldung des „Reut.

äcker Margarine, die Schälwaldbeſitzer die des Quebracho, parlamentariſche Situation gegenwärtig Bur.“ aus Kapftadt iſt die Nachricht des „Times
S die Apotheker die der Droguiſten u. ſ. w. Sobald recht unklar. Es läßt ſich nicht überſehen, welche unbegründet, daß mehrere engliſche Huſaren
rpeh eine dieſer Gruppen ihren Kampfruf erhebt, ſtimmen Ausſichten die von dem Miniſterium Badeni vox offiziere von Pietermaritzburg nach Rhodeſia

ſofort alle übrigen ein, wenn ihnen auch der ſpezielle gelegte Wahlreform hat. Die Erneuerung des abgegangen ſeien, um den Befehl über die Polizei
z Gegenſtand gleichgültig iſt, ſogar wenn ſie ihren Ausgleichs mit Ungarn iſt durch den Beſchluß des truvpen der Chartered Company zu übernehmen.
e Nachtheil von der verlangten Einſchränkung der Abgeordnetenhauſes auf Kündigung des Vertrages Fpanten. Die ſpaniſches Cortes ſollen
ſchen Freiheit haben ſollten. Die Solidarität aller mit Ungarn in Schwierigkeiten gerathen Allerlei wie in Madrid verlautet, am Freitag aufgeröſt
etr regctionären Einzelintereſſen überſteigt jede andere Gerüchte gehen um, daß eine Auflöſung des Abge werden. Die Neuwahlen zur Kammer würden am

Rückſtcht.“ Angeſichts dieſer Sachlage hat der ordnetenhauſes erfolge und die Erneuerung des 5. April, die zum Senat am 12. April ſtattfinden.
Reichstagsabg. Dr. Barth kürzlich in der „Nation Ausgleiches dem neuen Hauſe vorbehalten bleiben Aus Havannah meldet eine Depeſche daß
bei Beſprechung des Proteſtes des Handelsſtandes ſolle. Einſtweilen erklärt indeſſen das „Wiener dort großes Unwetter herrſcht, daß aber trotzdem
gegen die Gegner der Börſe die Ueberzeugung aus Fremdenblatt“, daß in unterrichteten Kreiſen davon die kriegeriſchen Operationen fortdauern Die
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geſprochen, daß dem Uebermuth der Agrarier gegen
über kein anderes Mittel wirkſam ſein könne, als
der Zuſammenſchluß der Gegner derſelben. „Es
ſind immer nur, ſchreibt er, die Intereſſenten an
einer einzelnen agrariſchreactivnären Maßregel, die
ſich zu Proteſten zuſammenſchließen: Börſeninter
eſſenten wehren ſich gegen das Börſengeſetz,
Margarineſabrikanten gegen das Färben der Mar-
garine, die Gerber gegen einen Quebrachoholzzoll,
Vieſer Handelsplatz gegen die Aufhebung der
gemiſchten Privattranſitläger für Getreide, jener
Handelsplatz gegen die Beſeitigung des Termin
handels in Kammzug u. ſ. w. u. ſ. w. Die
Scenerie würde ſich gar bald ändern, wenn die
Angegriffenen aus der Vertheidigung zum Angriff
bergehen würden. Das Ziel muß ſein, das
Agrarierthum mit jedem geſetzlich zuläſſigen Mittel
in jeder politiſch einflußreichen Stellung, die es
heute noch einnimmt, in der rückſichtsloſeſten
Weiſe zu bekämpfen.“ So lange der Solidarität
der agrariſchreactionären Intereſſen nur iſolirte
Gruppen, deren Exiſtenz gefährdet iſt, gegenüber
treten, werden alle Einzelproteſte vergeblich ſein.
Zur Herſtellung der Solidarität aller anti agrariſchen
Elemente gehört freilich etwas mehr als eine Ver
einigung a Roc. Das einigende Moment liegt nicht
in der Vertheidigung von Sonderintereſſen, ſondern
in der Erkenntniß, daß der Staat keinem Erwerbs
weige Vortheile zuwenden kann, ohne andere zuwabigen und daß deshalb die Politik der materiellen

Intereſſen von Grund aus und für alle Betheiligten
Perderblich iſt. Nicht um die Beſchränkung dieſes
der jenes Erwerbszweiges handelt es ſich, ſondern
um die Erkenntniß, daß die wirthſchaftliche Freiheit
Aller eine abſolute Nothwendigkeit iſt. Nur auf
dieſem Boden iſt ein Zurückdrängen der agrariſchen
Verirrungen und ein erfolgreicher Kampf gegen
die Machtſtellung des Junkerthums möglich,
für deſſen Befähigung für die Mitarbeit an Geſetz
gebung und Verwaltung die „Kreuzztg.“ die Dreiſtig
keit hat, ſich auf den Ausſpruch Mommſen's zu
berufen, der in ſeiner römiſchen Geſchichte geſagt
habe „Wo eine geſchloſſene Zahl alter Familien
feſtgegründeten Reichthums und vererbter ſtaats
männiſcher Bedeutung das Regiment führt, wird ſie
in Zeiten der Gefahr eine ebenſo unvergleichlich
zähe Folgerichtigkeit und heldenmüthige Opfer-
willigkeit entwickeln.“ Unſere heutigen Junker
ſchreien aber doch tagein tagaus, daß ihr Beſitz
überſchuldet und ohne directe Unterſtützung ſeitens
des Staats auf Koſten der großen Maſſe der
Minderbemittelten nicht mehr zu behaupten iſt. Wo
iſt da der „feſtbegründete Reichthum Und was
die „vererble ſtagsmänniſche Bedeutung“ betrifft, ſo
veruht dieſe bei den heutigen Junkern auf der
Vorgusſetzung, daß wem Gott oder der Staat

r Ant giebt, er auch den Verſtand giebt. Und

nichts bekannt ſei. Jn Wien iſt der Reichs
kanzker Fürſt Hohenlohe zum Begräbniß
ſeines Bruders, des Oberſthofmeiſters Prinzen
Hohenlohe, eingetroffen. Der Kaiſer von Oeſter
reich ſtattete dem Reichskanzler am Dienſtag Vor
mittag im Hotel einen Beſuch ab.

Gugland. Das engliſche Unterhaus ſetzte
auch am Montag die Adreßdebatte fort. Ver
handelt wurde namentlich über die auswärtige
Politik. Wedderburn beantragte ein von
Schwann unterſtütztes Amendement, welches die
Beſetzung Tſchitrals bedauert Der Staatsſeeretär
für Jndien, Lord George Hamilton, wies darauf
hin, daß das Haus in ſeiner vorigen Tagung dieſe
Beſetzung mit überwältigender Mehrheit gebilligt
habe; übrigens ſeien ſelbſt die weiteſtgehenden
Hoffnungen, welche ſich an die Beſetzung Tſchitrals
knüpſten, me 3 verwirklicht worden. Das Volk
Tſchitrals begrüge die engliſche Beſetzung als eine
Bürgſchaft für die Sicherheit ſeines Eigenthums.
Der Sklavenhandel habe dort ſeitdem ganz aufgehört.
Das Land ſei reicher und die Ausgaben geringer,
als man erwartet hatte. Die indiſchen Finanzen
hätten ſich ſo gehoben, daß trotz der Reduktion der
Baumwollzölle wahrſcheinlich das Gleichgewicht
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben erreicht würde.

Das Amendement wurde darauf mit 193 gegen
79 Stimmen verworfen. Bezüglich der Vene
zuelafrage appellirte Balfour an das Haus,
die Angelegenheit nicht weiter zu erörtern die
Fortſetzung dieſer Debatte könne nicht die Wirkung
haben, daß die Erzielang einer befriedigenden, ehren
vollen Löſung leichter gemacht werde. Harcourt
empfahl die Zurückziehung des Amendements Jones,
in welchem bedauert wurde, daß nicht der ganze
Grenzſtreit mit Venezuela, dem Wunſche Amerikas
entſprechend, einem Schiedsſpruch unterbreitet wird;
daſſelbe wird hierauf zurückgezogen. In der
iriſchen Frage wurde das Amendement Harring-
tons, welches ſich für eine Amneſtie zu Gunſten der
iriſchen politiſchen Gefangenen ausſpricht, mit 279
gegen 117 Stimmen abgelehnt. Ein weiteres
Blaubuch über Armenien, welches zahlreiche
Depeſchen aus der Zeit vom 3. September 1895
bis zum 11. Februar 1896 enthält, iſt am Montag
dem engliſchen Unterhauſe vorgelegt worden. Inter
eſſant iſt daraus namentlich eine Depeſche des
Secretärs bei der engliſchen Botſchaft in Petersburg,
Goſchen, vom 4. November 1898, worin es heißt,
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Fürſt Lobanow
habe erklärt, die beſtehende Aufregung ſei das
natürliche Reſultat der nachgiebigen Art, in welcher
die armeniſche Frage aufgenommen worden ſei.
Lobanow habe geäußert, England ſei hauptſächlich
verantwortlich für dieſe Lage der Dinge wegen der
von ſo vielen ſeiner leitenden Männer den armeniſchen
Comitees zu Theil gewordenen Aufmunterung. Am

ſo

Jnſurgenten hätten verſucht, einen Einfall in die
Provinz Matanza zu machen, aber die Hauptmacht
der ſpaniſchen Armee halte fortgeſetzt die Provinz
Havannah beſetzt, in welcher die Hauptführer der
Inſurgenten Gomez und Maceo an der Spitze
zahlreicher Banden. Der „Heraldo“ behauptet,
General Weyler habe neue Unterſtützungen an
Truppen und Geld verlangt.

Südamerika. Der Grenzſtreit zwiſchen
England und Venezuela ſcheint in eine neue
Phaſe eingetreten zu ſein. Nach einer Depeſche aus
Rewyork hat der Präſident der Republik
Mexiko ſich bereit erklärt, das Schiedsrichter
amt in der zwiſchen England und Venezuela
ſchwebenden Streitfrage zu übernehmen.

Gftaſter. Auf Korega beſteht nach einem
amtlichen japaniſchen Berichte die ruſſiſche Streit
macht in Söul aus 5 Ofſtzieren und 107 Marine
ſoldaten.
Geſandtſchaft einen Tag nach der Ankunft der
ruſſiſchen Truppen in Söul. Das engliſche
Auswärtige Amt macht bekannt, daß die britiſchen
Marinetruppen nach Söul lediglich zum
Schutze der dortigen engliſchen Geſandtſchaft auf
Grund des bedrohlichen Ausſehens der
koreaniſchen Angelegenheiten entſandt worden ſind

Dentſchland.

Berlin, 19. Febr. Der Kaiſer empfing
geſtern Vormittag den Chef des Geheimen Civil
kabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus zum
Vortrage und arbeitete dann längere Zeit mit dem
Chef des Militärkabinets Generaladjutanten General
der Jnfanterie von Hahnke. Später begab ſich der
Kaiſer zur Pürſche in das naheliegende Revier.
Die Mittagstafel fand im Jagdſchloſſe ſtatt. Das
Wetter iſt in Hubertusſtock und Umgegend neblig
aber nicht unangenehm.

Gei der Reviſion des Handelsgeſeg
vuchs) ſollen auch land wirthſchaftliche Sach
verſtändige gehört werden, nachdem der deutſche
Landwirthſchaftsrath einen dahingehenden Wunſch
ausgeſprochen hat. Der Landwirthſchaftsminiſter
hat veranlaßt, daß eine Conferenz demnächſt zu
ſammentritt, um Vorſchläge für die Reviſion aus
zuarbeiten.

Gegen das Lehrerbeſoldungsgeſet)
fand in Breslau eine Proteſtverſammlung ſtatt.
Rechtsanw. Heilberg legte die ſchweren Bedenken
dar, die der Vorlage entgegenſtehen und kennzeichnete
namentlich die Benachtheiligung der größeren Städte.
Es ſei eine kraſſe Ungerechtigkeit, die Zuſchüſſe nicht
nach dem Maßſtab der Leiſtungsfähigkeit zu vertheilen,
ſondern den Satz zu konſtruiren: die Gemeinde
über 25 000 Einwohner iſt leiſtungsfähig, und die
unter 25 000 nicht. Der Entwurf bedeute auch

Der König flüchtete ſich in die ruſſiſche



überhaupt. In kleineren Gemeinden, wo die M
Enapp ſind, werde man ſich fortan hüten, eine neue
Lehrerſtelle zu gründen. Stadtrath Menzel legte
dar, daß nach dem neuen Beſoldungsgeſetz z. B. in
Breslau die Stellung der Lehrerſchaft nicht verbeſſert,
ſondern eher verſchlechtert werde. Er bekämpfte
namentlich die Alterszulageklaſſen und betonte, daß
die Vorlage gegen das Selbſtverwaltungsprinzip
der Städte verſtoße. Die Städte wurden nicht mit
der Rückſicht behandelt, wie es ihre wichtige
Stellung im ſtaatlichen Organismus erheiſche. Das
Ohr des Miniſters ſcheine ſchwerhörig geworden zu
ſein in Folge des Lärms und Geſchreies der
Agrarier. Die Stimme der ruhigen und beſonnenen
Männer ſcheine nicht mehr bis an die Stelle zu
Hringen, die in ſolchen Dingen entſcheide. Dann
werde die Zeit auch bei uns kommen, wo wir
ſchreien müſſen. Aber wir ſchreien nicht um
Privilegien, Monopole und Liebesgaben, wir
ſchreien um unſer gutes Recht! (Lebhaftes Bravo
Stadty. Maurermeiſter Simon berechnete die
Mehrbelaſtung Breslaus durch das Geſetz auf
230 000 Mark. Außer dieſer Summe werde die
Stadt an die Alterszulagekaſſe ca. 200 000 Mark
zu zahlen haben, und das werde zuſammen eine

Erhöhung des Zuſchlages zur Einkommenſteuer um
46 pCt. ausmachen. Eine Reſolution im Sinne
Hhiger Ausführungen fand einſtimmige Annahme.

In Stetin hielt im Verein „Fortſchritt“
Redacteur Werth einen Vortrag über das Lehrer
beſoldungsgeſetz indem er ſich im Sinne des Be
ſchluſſes des Berliner Städtetages gegen die Vorlage
ausſprach. Stettins Ausgabe für das höhere Schul
weſen ſeien von 1887/88 bis 1896/97 um 240000
Mk, für das Volksſchulweſen um 320000 Mk.
geſtiegen. Dagegen ſeien in derſelben Zeit die
Ausgaben der ländlichen Gemeinden Pommerns ganz
gewaltig zurückgegangen. Die berufenen Vertreter
der Städte müßten endlich zu energiſcher Abwehr
gegenüber der immer größer werden den agrariſchen
Anmaßung ſich aufrafſen. In der Discuſſion be
tonte Lehrer Gries bach, daß die Lehrer der
größeren Städte von dem Geſetz eher Schaden
als Vortheil hätten. Sie freuten ſich deshalb
darüber, daß die Städte ſelbſt die Bewegung gegen
die verſchiedenen bedenklichen Beſtimmungen des
Geſetzes eingeleitet hätten.

(Der Bund der Landwirthe) hielt am
Dienſtag im Circus Buſch in Berlin die übliche
Heeresſchau ab, der angeblich etwa 5000 Perſonen
beiwohnten. Die Zuſammenſetzung dieſer turbulenten
Verſammlung erkennt man am beſten daraus, daß
der meiſtgefeierte Redner der antiſemitiſche Reichstags
abg Liebermann v. Sonnenberg war und daß
über den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter in einer
Weiſe geſprochen wurde, daß ſelbſt Herr Liebermann
nicht umhin konnte, den guten Willen des Miniſters
v. Hammerſtein hervorzuheben. Die Eingangsrede
des Herrn v. Plötz lief auf ein ſcharfes Miß
trauensvotum gegen die Regierung hinaus, welche
zwar die Noth der Landwirthſchaft anerkenne, aber
zur Abhülfe ohnmächtig ſei! Was ſoll man
überhaupt von einer Regierung halten, in der der
eine Miniſter (Frh. von Marſchall) die Handels
verträge als eine Wohlthat feiere, während der
andere (von Hammerſtein) „bedauere“, daß ihm
durch die Verträge die Hände gebunden ſeien! Jm
Uebrigen war die Rede eine Variation des Satzes
der Deutſchen Tagesztg.“: „Wir bleiben die Alten“.
An der Debatte nahmen noch Graf Kanitz, von
DieſtDaber, Director Röſicke c. Theil. Charakte
riſtiſch für den Charakter der Verſammlung war es,
daß der Name des Grafen Caprivi ein wahres
Wuthgebrüll hervorrief und jede Erwähnung der
Börſe oder der Juden mit Entrüſtungsausrufen
begleitet wurden. Der Geſchäftsbericht konſtatirt,
daß „nach ſorgfältigen Erhebungen“ der Bund am
Februar d. J. 189 796 Mitglieder zählte, alſo
1176 mehr als am 18. Februar 1895. Jm Laufe
des Jahres ſeien 24527 Mitglieder ausgetreten
oder wegen Nichtzahlung des Beitrags gelöſcht;
dagegen neu eingetreten 25 703. Natürlich waren
die Ausgetretenen laue Mitglieder, dagegen die
neuen Mitglieder „begeiſterte Mitkämpfer““ Von
den Mitgliedern wohnen 99000 öſtlich, 89000
weſtlich der Elbe. Von der Geſammtzahl bezahlen
S Prozent Beiträge über 20 Mark, 73 Prozent
unter 2 Mark. Die Ausgaben betrugen im letzten
Jahre nahezu eine halbe Million Mark das Defizit
6000 Mark.

(ie Jnnungen Berlins) hatten am
Montag Abend unter Theilnahme der auswärtigen
Agrarier eine große Verſammlung in den Germania
ſälen veranſtaltet und hierzu eine Reihe konſervativer
Abgeordneten eingeladen. Nachdem zuerſt allerlei
geredet wurde über den Austritt Stöckers, ſprach
der Obermeiſter der Bäckerinnung „Concordia“ über
die von der Regierung beabſichtigte Einführung des
Maximalarbeitstages und nahm die Ver
ſammlung alsdann eine Proteſterklärung an.

erklärte Geheimer Rath Kayſer,

halten. Durch die Arbeiterſchutzgeſetze ſind Arbeit
geber und insbeſondere der gewerbliche Mittelſtand
ſchwer belaſtet und beſchränkt, ohne daß eine
Zufriedenſtellung derjenigen, für die man dieſe
Wohlthaten geſchaffen, eingetreten iſt. Die Ver
ſammlung erwartet, daß die Weiterführung der
Sozialreformgeſetze ſich darauf richten muß, die
Lage des Mittelſtandes zu verbeſſern durch Ein
führung entſprechender Geſetze. Sie legt feierlich
Proteſt ein gegen die beabſichtigte Einführung eines
Maximalarbeitstages, womit beim Bäckergewerbe
der Anfang gemacht werden ſoll. Die Verſammlung
ſieht in dieſem Vorgehen eine Vernichtung des
Handwerksbetriebs zu Gunſten der Großinduſtrie,
eine Auflöſung des gewerblichen Mittelſtandes und
damit eine Gefahr für den Staat ſowie für das
deutſche Volk.“

(Die Abtheilüng Berlin der deutſchen
Colonialgeſellſchaft) hat letzten Montag an
Stelle des Prinzen von Arenberg den Reiche commiſſar
Dr. Peters zum erſten Vorſitzenden gewählt. Prinz
Arenberg iſt den Flottenenthuſtaſten à Ia Peters,
die ſofort 500 Mill. Mk. zur Schaffung einer
Schlachtflotte verwendet wiſſen wollen, zu maßvoll
und deshalb hat man ihn kurzer Hand an die Luſt
geſetzt. An die Stelle der übrigen beiden aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Emil Selberg und
v. Bülow wurden Hauptmann a. D. Liman und
Director Hans Lange gewählt.

(Das Reichsgericht verwarf die Reviſion
der Redackenre Dierl und Raudimann gegen das
Urtheil des Landgerichts Berlin vom 29. Ockober
1895, durch welches dieſelben auf Grund mehrerer
Artikel im „Vorwärts“ wegen Majeſtätsbeleidigang
zu Gefängnißſtrafen verurtheilt wurden. Die Reviſion
der Staatsanwaltſchaft in der gleichen Sache wurde
ebenfalls verworfen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18, Februar.)

Jm Reichstage wurden heute die Anträge der Sozial
demokraten und der freiſ. Volkspartei betr. reichsgeſetzliche
Regelung des Vereins- und Verſammlungsrechts
nach längerer Debatte an eine Commiſſion verwieſen. Abg.
Rickert hält es für die Pflicht des Reichstags, auf dieſem
Gebiete vorzugehen, was Herr v. Bennigſen ſchon 1878
befürwortete. Die Rechtloſigkeit auf dieſem Gebiete und
namentlich die Anwendung des Vereinsgeſetzes allein auf
die Sozialdemokratie ſchädige das öffentliche Rechtsbewußtſein.
Württemberg habe das freieſte Vereinsrecht und die wenigſten
Sozialdemokraten, dagegen Sachſen und Hamburg das
ſchlechteſte Vereinsrecht und die meiſten Sozialdemokraten.
Das Reich werde die Frauen auf die Dauer nicht behandeln
können, wie Schüler und Lehrlinge. Die Unterſcheidung
zwiſchen politiſchen und nichtpolitiſchen Vereinen ſei nicht
aufrecht zu erhalten nach einem Urtheil des Kammer
gerichts falle alles unter den Begriff „potitiſch“, was
unter den Begriff der Staatswirthſchaft fällt oder
fallen kann. Staatsſecretär v. Bötticher betont, das
Reich ſei berechtigt, aber nicht verpflichtet, das Vereins
und Verſammlungsrecht ſofort zu regeln. Ein Reichsgeſetz
könne die Zuſtände in einzelnen Bundesſtaaten verſchlechtern,
da der Schutz der Staatsordnung nothwendig ſei. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern v. d. Recke verwahrt die
Regierung gegen tendentiöſe Handhabung des Geſetzes.
Die ſozialdemokratiſchen Vereine ſeien früher nicht ge
ſchloſſen worden, weil das Material nicht vorlag. Aus dem
Vorgehen gegen die ſozialdemokratiſchen Vereine in Berlin
könne man nicht folgern, daß das Geſetz gegen den Bund
der Landwirthe nicht angewendet werde. Der Antiſemit
Jskraut erklärt ein Reichsgeſetz für überflüſſig. Stumm
will eine Reform des Vereinsrechts auf dem Wege der
Einzelſtagten u. ſ. w. Morgen Militäretat.

Die Dienſtags Verhandlungen der Budget
commiſſion des Reichstags über oſtafrikaniſche
Schutz gebiete betrafen zunächſt die anderweitige
Organiſation der oſtafrikaniſchen Schutz
truppe, welche die letztere aus der Unterſtellung
unter das Marineamt loslöſt, und, behufs Be
ſeitigung der Reibungen zwiſchen dem Gouverneur
v. Wißmann und dem Obercommando der Schutz
truppe, es ermöglichen ſoll, dem Gouverneur auch
den Oberbefehl über die Schutztruppe zu geben.
Der Director der Colonialabtheilung Dr. Kayſer,
theilte dabei mit, daß der Kaiſer die Abänderung
der Organiſation zugeſagt habe; der neue Organi-
ſationsplan würde in Kürze vorgelegt werden. Jn
dieſer Erwartung erklärte der Referent, Prinz
Arenberg, der Etat könne in der Commiſſion nur
mit Vorbehalt angenommen werden. Die Abgg.
v. Maſſow, Richter, Dr. Hammacher, Bürklin,
Dr. Lieber waren im Weſentlichen mit den Grund
zügen der neuen Organiſation einverſtanden; nur
Abg. v. Arnim betonte die Schwierigkeiten, welche
demnächſt entſtehen müßten. Bezüglich der Aus
bildung der Offiziere für die Schutztruppe wurde
die Forderung aufgeſtellt, daß nur ſolche Offiziere
hinübergeſchickt würden welche im vrientaliſchen
Seminar vorgebildet und mit der Sugheli
Sprache vertraut ſeien. Zum Falle Wehlau

das aus
wärtige Amt habe gegen die Entſcheidung
des Potsdamer Disziplinargerichts Reviſion einge
legt. Eine ſtrafrechtliche Verfolgung auf Grund

e er

des Jnſtizminiſters nicht möglich. Unter en m
Umſtänden wurde einſtimmig eine Reſolution Lieber
angenommen, welche noch in dieſer Seſſton die
ſtrafrechtliche Verfolgung des Mißbrauchs der Amts
gewalt in den Schutzgebieten geſetzlich ſicher ſtellt,
um wenigſtens für die Zukunft eine Garantie gegen
Fälle à la Wehlan zu geben. Es wird ferner
verlangt, daß die Anwendung der Prügelſtrafe in
den Schutzgebieten, falls dieſelbe unentbehrlich iſt,
geregelt und die erforderliche Controle geſchaffen
werde. Seitens des Abgeord. Richter wurde die
Zurdispoſitionsſtellung des Reichscommiſſars Dr.
Peters zur Sprache gebracht. Man wies darauf
hin, daß wenn für Herrn Peters in Oſtafrika keine
Verwendung ſei, die Ausgabe von 6000 Mk. als
Dispoſitionsgehalt zwecklos ſei. Dr. Peters benutze
ſeine Muße dazu, politiſche Agitationen gegen die
Regierung zu treiben. Jn dem ähnlichen Falle ſei
der zur Dispoſittion geſtellte frühere Geſandte, Graf
LimburgStirum gezwungen worden, ſeine Penſio
nirung zu beantragen. Die weitere Verhandlung
über dieſe Angelegenheit wurde auf die nächſte
(Donnerstags) Sitzung vertagt.

Provinz nnd Umgegend.
4 Weißenfels, 17. Febr. Zu dem kürzlich

nach dem W. Kbl. aus hieſigem Kreiſe mitgetheilten
Vorfalle erſucht der Vater des darin erwähnten
Müllerlehrlings, Herr Landwirth K. aus R., um
Aufnahme folgender Richtigſtellung: Dem
Vater wurde erſt am neunten Tage nach dem Ver
ſchwinden des Lehrlings Kenntniß davon gegeben
daraufhin erfolgte alsbald Anzeige bei dem Amts
vorſteher. Die Ermittelung des Aufenthaltes des
jungen Mannes wurde dadurch erſchwert, daß
derſelbe ſich in einem Dorfe des Kreiſes Querfurt
aufhielt, mit welchem von R. aus ſehr ſelten Ver
bindungen unterhalten werden.

F. Weißenfels, 18. Febr. Das zur Förderung
des Bahnbauprojektes Lützen-Köttichaun
und event. Lützen- Merſeburg am 22. Januar
in Lützen gewählte Comitee war geſtern hier zur
erſten Sitzung zuſammengetreten. Nach eingehender
Beſprechung der weiterhin zu thuenden Schritte hat
es den Plan durch den poſitiven Beſchluß immer
hin nicht unweſentlich gefördert, der Kleinbahn
geſellſchaft die Summe von 2500 Mark als Bei
hilfe zu den Koſten der Vorarbeiten für den Fall
zur Verfügung zu ſtellen, daß wider Erwarten aus
dem ganzen Projekte nichts werden follte. Der
Bau der Bahn WeißenfelsHohenmölſen, an dem
wir ja ein noch höheres Intereſſe haben wird
unſeren Kreistag in ſeiner nächſten Sitzung be
ſchäftigen, zu der er in der zweiten Hälfte des März

zuſammentreten wird. (W. Kol.)
F Wittenberg, 17. Febr. Jn die myſteriöſe

Angelegenheit der hier im Fluthgraben unter
der Eiſenbahnbrücke gefundenen Kindesleiche
ſcheint jetzt Licht zu kommen. Auf Grund der
Zeitungsnotizen hat ſich ein Mann aus Wittenberge
beim hieſigen Gericht gemeldet, welcher angiebt, daß
ihn vor circa 6 Wochen ſeine Frau böswillig ver
laſſen und ſeine Tochter, auf welche das Signalement
der hier gefundenen kleinen Leiche ziemlich paßt,
mitgenommen hat. Der Leumund der Frau ſoll
nicht der beſte ſein es iſt wohl änzunehmen, daß
das Kind der Mutter im Wege geweſen iſt, und
ſie ſich daſſelbe auf ſo ſchreckliche Art und Weiſe
entledigt hat. Am Freitag Abend kehrte der
15 jährige Schreiber Bernhard Stanitz, Claus
ſtraße 63, gegen 10 Uhr heim. Da das Thor der
Garteneinfriedigung ſchon geſchloſſen verſuchte der
junge Menſch, über das Gitter hinwegzuklettern.
hierbei rutſchte er aber aus und wurde ihm die
linke Hand von einer Gitterſpitze vollſtändig

durchbohrt. e
Vermiſchtes.

(Prof. Nanſens Nordpolfahrt.) Auf zahlreiche
Anfragen über die Expedition Nanſens erklärt Norden
ſjö l d für wahrſcheinlich, das Nanſen im nördlichen Theile
des Kairiſchen Meeres oder in der Nähe von Kap
Tſcheljuskin, wo die „Vega“ ihren Kurs veränderte, mit
dem Schiffe im Eiſe feſtgeblieben, und ſpäter nicht frei
gekommen iſt, vielleicht aber nördlich bis zum 78 Grad
nördlicher Breite getrieben wurde. Hier habe Nanſen Land
gefunden nd Schlitten- und Schneeſchuhfahrten unter
nommen; habe aber auf dieſe Weiſe kaum den Nordpol er
reichen können, weil eine ſolche Fahrt für eine Entfernung
von 1200 bis 1500 Kilometern unmöglich erſcheine. Als
König Oskar von Schweden die erſte kurze Nachricht
erhielt, in der die Rückkehr der Nanſenſchen Expedition ge
meldet wurde, gab er ſofort auf drahtlichem Wege dem
ſchwediſchnorwegiſchen Geſandten in Petersburg Anweiſung,
möglichſt genaue Aufklärungen zu verſchaffen. Nachdem
am Freitag eine längere drahtliche Antwort eingetroffen
war, ließ König Oskar einige Vertreter der Stockholmer Preſſe
aller Parteiſchattirungen aufs Schloß rufen und las ihnen die
Drahtmeldung vor. Es wird darin geſagt, das weder
der ruſſiche Miniſter des Jnnern noch der General
gouverneur in Jrkutsk, der ſich in Petersburg aufhält, noch
die Geographiſche Geſellſchaft in Petersburg eine Mit



Die Zuſammenſetzung der neuen Guaszo
funde auf den Chinchasinſeln.

Von Prof. Dr. Märcker.
Bei einer erneuten Durchforſchung der Chinchas

inſeln hat man unerwarteter Weiſe große Ablage
rungen von Perugnano gefunden, welche in ihrer
Zuſammenſetzung dem alten Peruguano, von welchem
man glaubte, daß er vollſtändig abgebaut ſei,
gleichen, und es iſt nicht ohne Jntereſſe, wenn wir
nachſtehend die Analyſen dieſer Guanoproben, die

auf Veranlaſſung der AngloContinentalen, vormals
Ohlendorff ſchen Guanowerke (Hamburg) ausgeführt
wurden, hier mittheilen
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S S V eAus dieſen Zahlen geht hervor, daß die neuen
Funde eine weſentlich beſſere Zuſammenſetzung beſitzen
als die älteren, welche einem Material entſtammten,
deſſen Stickſtoffgehalt theils durch ſtattgefundene
Zerſetzungen, theils auch durch Auswaſchungen zum
größten Theil verloxen gegangen und auch wohl in
ſeiner Wirkſamkeit zurückgegangen war. Jn den
neuen Funden findet ſich nach obigen Analyſen in
Minimo 8,20 und Maximo 14,60 Prozent Stick
ſtoff, ſo daß nunmehr wieder ſtickſtoffreiche Original
Peruguanos in den Handel kommen werden, ohne
daß ein Zuſatz von ſchwefelſaurem Ammoniak
zur Erhöhung des Stickſtoffgehalts vorgenommen
zu werden braucht, wie dieſes bei den bis jetzt
in den Handel kommenden Proben der Fall war.
Bekanntlich iſt früher der Peruguano mit Vorliebe

zur Gerſtendüngung verwendet worden, da man
durch denſelben eine Braugerſte von beſonderer
Güte zu erzielen glaubte, derſelbe iſt aber im Laufe
der Zeit durch ſtickſtoffhaltige Düngemittel und
ſpeziell durch den Chiliſalpeter verdrängt, aber wie
es ſcheint, nicht im Intereſſe der Güte der Gerſte.
So ſehr der Verfaſſer der Anwendung des Chili
ſalpeters ſonſt das Wort redet, zu ſo großer Vorſicht
hat er doch immer bei der Anwendung deſſelben
für Gerſte gerathen, deren Qualität für Braugerſte
zweifellos durch eine ſtärkere Chiliſalpeterdüngung
geſchädigt wird. Es iſt eine bedauerliche Thatſache,
daß die Qualität der Braugerſte der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Gebiete in den
letzten Jahren eine geringere geworden iſt, ſo daß
man nicht mehr ſo hohe Preiſe für dieſelbe erzielt
wie früher. Der Zuſammenhang dieſer Erſcheinung
mit der Chiliſalpeterdüngung iſt nicht unwahrſchein
lich und deshalb wird es ſich der Verfaſſer ange
legen ſein laſſen, in dieſem Jahr auf der Verſuchs
wirthſchaft Lauchſtädt, ausgedehnte Düngungsverſuche
mit Peruguano obiger Beſchaffenheit auszuführen,
um den Einfluß auf die Beſchaffenheit der Gerſte
als Brauwaagre zu ſtudiren.

Volkswirthſchaftliches.

X Die Berliner Großconfectionäre der
Damen und Mädchenmäntelbranche haben
unter Vorſitz des Herrn F. Manheimer am Montag

Beilage zu Nr. 43 des

einſtimmig eine Erklärung erlaſſen. Sie hätten

von Anfang an ihre Bereitwilligkeit zu einer Auf
beſſerung der Löhne zu erkennen gegeben und ſeien
bereit, der jetzt im Einzelnen bei einem kleinen Theil
der Arbeiterinnen konſtatirten Nothlage abzuhelfen
Aber die gelegentlich mangels anderer Beſchäftigung
nur vorübergehend in der Confection Thätigen
ſeien nicht als dazu gehörige Arbeiterinnen zu er
kennen. Die Schwierigkeiten ſeien vergrößert worden,
nachdem die Meiſter, gegen welche der Aufſtand
von Anfang an nur gerichtet geweſen, um die Ver
antwortung ungerechtfertigter Weiſe auf die Con
fectionäre zu wälzen, in den Ausſtand ebenfalls
eingetreten ſeien. „Wir proteſtiren mit aller
Entſchiedenheit gegen die Auffaſſung ſeitens des
Reichstags als auch anderer Kreiſe, als ob wir
Arbeitgeber die Arbeiten nicht genügend
entlohnten.“ Der weitaus größte Theil der
Arbeiterinnen ſetzte trotz des Ausſtandes die Arbeit
ruhig fort und würde noch heute zu den gewährten
Löhnen, die für fleißige Näherinnen ein reichliches
Auskommen geſtatten, weiter arbeiten, wenn ſie
nicht von den Ausſtändigen durch Worte und
Thätlichkeiten an ihrer Arbeit gehindert worden
wären. Um eine Aufbeſſerung der Löhne ſoweit
als möglich für die Näherinnen gewähren zu
wollen, ſei eine Commiſſion von 15 Herren bevoll
mächtigt worden, welche am Dienſtag zuſammen
getreten iſt. Gemeinſame Berathungen
zwiſchen den Confectionären und Meiſtern
der Damenconfection fanden alsdann am Montag
Abend ſtatt. Die Confectionäre boten den Meiſtern
folgende Vergleichsbedingungen an Pro
zentualer Lohnaufſchlag und zwar derart, daß für
Arbeiten, die bis zu 1 Mark 50 Pf. bisher entlohnt
wurden, ein Aufſchlag von 30 pCt., bis 3 Mark
20 Pf. v. H. Lohnaufſchlag eintreten ſolle. (Die
Herrenconfectionäre bieten durchweg 10 pCt. Auf
ſchlag an.) Als dann die Meiſter die Einführung
eines ſeſten Lohntarifs verlangten, um gegen Unter
bietungen geſichert zu ſein, erklärte Herr Ferdinand
Manheimer, lieber ſeinen geſammten
Betrieb aufzugeben, als einen feſten Lohntarif
zu bewilligen, weil auf dieſe Weiſe die Berliner
Confection vernichtet würde. Hierauf erklärten die
Meiſter, die Einigungsverhandlungen fortſetzen zu
wollen.

Im Schneiderſtreik in Berlin iſt das
Gewerbegericht jetzt in aller Form als Einigungs
amt angerufen worden. Die erſte Sitzung iſt auf
Mittwoch, 19. d. M., vormittags 10 Uhr, im
Bürgerſaale des Berliniſchen Rathhauſes anberaumt.
Die Verhandlungen, die unter Vorſitz des Herrn
Magiſtratsaſſeſſors v. Schulz geführt werden, ſind
öffentlich Die Berliner Confectionäre haben für
die Einigungsverhandlungen vor dem Gewerbegericht
eine Siebener Commiſſton gewählt dieſe Commiſſiou
hat Vollmacht, einen zehnprozentigen Lohnaufſchlag
zu bewilligen. Darüber hinaus darf fie Zugeſtänd
niſſe nicht machen. Auf der ganzen Linie
iſt nach dem „Confect.“ nunmehr der Streik aus
gebrochen es wird weder in den Werkſtätten der
Damen noch der HerrenConfectionsſchneider ge
arbeitet. Die Ablieferungen ſeitens der Zwiſchen
meiſter ſind ſehr gering, ſie kommen kaum in Betracht
die Confectionäre laſſen ſich die fertigen Waaren
durch Wagen ſelbſt abholen, um jede Beläſtigung
der Arbeiter zu vermeiden.

Zu dem Streik im Münchener Brau
haus wurde das Gewerbegericht als Einigungs
amt angerufen. Die mehrſtündigen Verhandlungen
endeten mit einer Abweiſung der Forderungen der
ſtreikenden Brauereiarbeiter. Es ergab ſich, daß die
in Frage ſtehenden Entlaſſungen nicht aus Maß
regeln gegen die Organiſation hervorgegangen ſind.

Provinz und Umgegend.
Torgau, 18. Februar. Zu dem Bruder-

mord in Berga wird noch berichtet: Die beiden
Brüder Fricke ſind ſeit einigen Jahren verfeindet;
ſie erfreuen ſich bei der Bevölkerung des ſchlechteſten
Leumunds. Albert Fricke, der Mörder, iſt ſchon
wiederholt mit Zuchthaus und Gefängniß wegen
Meineids, Hausfriedensbruchs, Diebſtahls und
Wilddieberei beſtraft worden. Vor Kurzem trafen
ſie in einem Gaſthof in Schlieben zuſammen. Bei
dieſer Gelegenheit kam es zwiſchen den beiden
Brüdern zu Streitigkeiten, verlaufs deren Albert
Fricke ſeinen Bruder ſchon mit dem Meſſer zu er
ſtechen drohte und dabei ausrief: „Wenn heute
nicht, dann morgen, ſterben mußt Du doch!“
Hermann Fricke, welcher 12 Uhr Nachts in ſeine
Vehauſung zurückkehrte, hörte um 4 Uhr früh,
wie die Fenſter ſeines Hauſes eingeſchlagen wurden;
er eilte aus dem Bette vor das Haus hinaus und
gewahrte ſeinen Bruder, der mit einem Jagdgewehr
bewaſfnet war. Albert Fricke ergriff die Flucht,
Hermann folgte ihm. Plötzlich drehte ſich Albert

Merſeburger Correſpondent vom 20. Februar 1896.
um und ſchoß auf den ihm nacheilenden Bruder,
dem die Ladung in den Unterleib drang. Trotz der
ſchweren Verwundung ließ Hermann von der Vex
folgung nicht ab, bis ihm ſchließlich ſein Bruder
auf fünfzehn Schritte eine zweite Schrotladung in
die Bruſt ſchoß. Der Thäter, deſſen Ehefrau, ſein
Stieſſohn und ein gewiſſer Fitzner, die im Berdachte
ſtehen, Mitwiſſer der Blutthat zu ſein, ſind ſofort
in Haft genommen.

t Eckartsberga, 18. Febr. Jn dem Orte
Herrengoſſerſtädt ſtarb geſtern nach längerer
Krankheit der Brauereibeſitzer Zieger. Er hinter
ließ drei Töchter, die in ſeinem Hauſe lebten, und
einen Sohn, der als Poſtinſpektor in Köln war.
Die Schweſtern benachrichtigten den Bruder von dem
Todesfalle; ſtatt der Ankündigung ſeines Ankommens
erhielten ſie aber die telegraphiſche Nachricht, der
Bruder, ein kräftiger Mann von 35 Jahren, ſei
ebenfalls plötzlich geſtorben. Vater und Sohn
werden nun in der Heimath zuſammen beerdigt.

Quedlinburg, 18. Febr. Der Gaſthofs
beſitzer Buchmann hier hatte ſich eine kleine
Wunde am Fuße zugezogen, die eine Blutvergiftung
im Gefolge hatte. Selbſt die Abnahme des Beines
vermochte den Mann nicht zu retten; er ſtarb in
vergangener Nacht. In Thale erſchoß ſich
während der Abweſenheit ſeines Prinzipals ein
Handlungslehrling. (S.Ztg.)Das Dunkel, welches über dem Verſchwinden
des Studenten Teller aus Leipzig lagerte, hat
ſich gelichtet. Der Unglückliche iſt jedenfalls auf
dem Heimmarſche von Markranſtädt vom Wege
abgekommen und in den Kanal gefallen. Unweit
des Mörtelwerkes in Leipzig Plagwitz wurde der
Entſeelte am Dienſtag aus dem Waſſer gezogen.
Ein Verbrechen liegt nicht vor, denn Teller hatte
noch alles Geld und Werthgegenſtände bei ſich.

Jn der Nähe von Thal in Thüringen iſt im
Zechſteingebiet eine Tropfſteinhöhle entdeckt
worden. Dieſelbe beſteht aus verſchiedenen Gängen
und liegt ca. 46 Meter unter der Erdoberfläche.
Der Abſtieg erfolgt vorläufig mittelſt Leitern. Jm
Jnnern der Höhle ſollen ſich Stalaktiten- und
Stalagnitenbildungen in großer Zahl und erheblicher
Größe vorfinden. An Umfang ſoll ſie die bekannte
Glücksbrunner Höhle bei Altenſtein weit übertreffen.
Bon Bahnhof Thal aus iſt ſie in 8 Minuten zu
erreichen.

t In Burg brannte am Montag Abend gegen
11 Uhr die ſozialdemokratiſche Genoſſenſchafts
Schuhfabrik nieder. Die Arbeiter, die im Vor
jahre nach dem verunglückten Streik zur Gründung
dieſer Fabrik gezwungen waren, ſind nun abermals
brotlos, denn es ſteht zu befürchten, daß ſie auch
heute noch in anderen Fabriken keine Beſchäftigung
finden werden.

Lseglnachrichten.
Merſeburg, den 20. Februar 1896.

t. Bei der Handels kammer zu Halle a. S.
können über Beiruter Firmen Mittheilungen
eingeſehen werden, welche für alle an der Ausfuhr
nach dieſer Stadt betheiligten Firmen von Jnter
eſſe ſind.

t. Die Handelskammer zu Halle macht
die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß auf
Veranlaſſung des Reichsamtes des Jnnern und des
königl. preußiſchen Handelsminiſteriums ein Neues
Adreßbuch deutſcher Exportfirmen“, ähnlich
wie es zu Anfang der 80er Jahre erſchienen iſt,
herausgegeben werden ſoll. Der Zweck des Werkes
iſt, die Geſchäftsanzeigen der einzelnen producirenden
Firmen und der die deutſche Ausfuhr auf den
Gebieten des Handels, des Bank-, des Transport
und des Berſicherungsweſens unterſtützenden und
fördernden Geſchäfte pruppenweiſe geordnet in einem
Ganzen zuſammenzufaſſen und die Verbreitung im
Auslande auch in verſchiedenen Sprach
gebieten zu erleichtern. Zu dieſem Zwecke wird
das „Neue Adreßbuch deutſcher Exportfirmen“ gleich
zeitig in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und
ſpaniſcher Sprache erſcheinen auf beſonderes Ver
langen einer Firma kann anſtelle der vorbezeichneten
Sprachen die Ueberſetzung in das Jtalieniſche,
Ruſſtſche, Schwediſche oder Portugieſiſche ohne Er
höhung der Koſten erfolgen. Das Werk wird durch
Vermittelung des Auswärtigen Amtes in 1500
Exemplaren an die Geſandtſchaften und
Conſulate im Auslande zur Vertheilung gelangen
es iſt geeignet, die deutſche Ausfuhr in wirkſamſter
Weiſe zu unterſtützen und zu fördern, ohne den
Einzelnen größere Opfer aufzuerlegen. Die erſten
Bände des Werkes ſollen im Laufe dieſes Jahres,
der Schluß ſpäteſtens bis Mitte 1897 zur Ausgabe
gelangen. Probebogen ſowie Aufnahmebedingungen
können von den betheiligten Firmen in den Geſchäfts



räumen der Handelskammer zu Halle (Riebeckplaß 2
Erdgeſchoß) eingeſehen werden.

Jm Kryſtallpalaſt zu Zeipzig findet in den
Tagen vom 21. bis 24. d. M. die dritte deutſch
nationale Geflügel- Ausſtellung ſtatt. Der
Katalog derſelben enthält in Concurrenz 1361
Nummern Hühner und Großgeflügel und 1354
Nummern Tauben. Vorausſichtlich wird auch zahl
reiches Verkaufsgeflügel ausgeſtellt ſein. Der
hieſige Geflügelzüchter Verein beabſichtigt
nächſten Sonntag zum Beſuch dieſer großartigen
Ausſtellung einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach
Leipzig zu unternehmen. Die Abfahrt wird mit
einem der Frühzüge erfolgen. Eine möglichſt zahl
reiche Betheiligung iſt hierbei erwünſcht.

Jm Verein für naturgemäße Geſund-
heitspflege findet heute, Donnerstag, Abend
8 Uhr in der „Reichskrone“ ein Damen Vor
trag ſtatt. Als Rednerin fungirt die hier bereits
bekannte und beliebte Frau Muche aus Radebeul
Dresden, die über Entzündungskrankheiten, ihre
Urſachen und Folgen ſprechen wird. Selbſtverſtänd
lich haben auch erwachſene Damen, welche dem
Verein nicht angehören, zu dem Vortrage Zutritt.

Der hieſige Kaufmänniſche Verein hatte
am Dienſtag im Saale der „Reichskrone“ einen
RecitationsAbend arrangirt, dem ein ſchöner
Erfolg nachzurühmen iſt. Als Recitator präſentirte
ſich dem Auditorium Herr Emil Milan aus
Frankfurt a. M., ein junger Mann von angenehmem
Aeußeren, der frei aus dem Gedächtniß, auf einem
Stuhle ſitzend, mit einem herrlichen Organ ernſte
und heitere Dichtungen vortrug und die Anweſenden
wiederholt zu ſtürmiſchem Beifall hinriß. Herr
Milan begann mit der Erzählung einer dem Buche
„Strandgut“ von Reinh. Fuchs entnommenen
NordſeeErinnerung, betitelt „Jnge“, die den Zu
hörern die ergreifende Geſchichte eines jungen
Fiſcherweibes vorführt, das in ſturmdurchtobter
Nacht am Strande den heißgeliebten Gatten zurück
erwartet und infolge der ausgeſtandenen Angſt und
Sorge ergraut. Der Mann kehrt am frühen
Morgen glücklich nach der heimathlichen Jnſel zurück
und ſieht hier mit Schrecken ſein junges Weib mit
grau gewordenem Haar. Jnge bemerkt dieſen
Schreck und glaubt in den Augen des Gatten einen
ſtillen Vorwurf darüber zu erblicken, daß ſie Kch
ſo ſehr geängſtigt und gehärmt. An der Zuneigung
ihres Gatten zweifelnd, entſchließt ſich das junge
und trotz ſeiner grauen Haare noch immer ſchöne
Weib, zu ſterben. Sie unternimmt einen Weg durch
die Watten und will ſich hier von der heran
drängenden Meeresfluth verſchlingen laſſen. Jm
letzten Moment erſcheint der muthige, mit Todes
verachtung auf der Suche durch die Watten
ſtreifende Gatte und rettet ſein Weib vom ſicheren
Verderben. Dieſe That beſeitigt alle Zweifel Jnges
an der Liebe ihres Mannes und die Harmonie
zwiſchen den Beiden iſt für immer wieder hergeſtellt.
Dem Vortrage dieſer bedeutenden Dichtung folgte
eine ſolche ebenfalls ernſten Jnhalts von Conr.
Ferd. Meyer, betitelt Mit zwei Worten“. Die
ſelbe erzählt, wie eine Sarazenin, in Liebesgluth
zu einem Kreuzritter entbrannt, mit zwei Worten
London Hilbert, den Geliebten ſucht und ihn
endlich in London findet. Hieran reihten ſich
Dichtungen heiteren Jnhalts von Rudolf Baumbach,
(„Roſe und Edelraute“), Heinrich Seidel („Leberecht
Hühnchen“ und „Die Muſik der armen Leute“)
und Joh. Trojan („Was ſoll ich meiner Tante
ſchenken“), die neben köſtlichem Humor auch tiefe
Lebenswahrheiten enthalten. Die animirte Stim
mung, welche der geiſtvolle Recitator im Auditorium
wachgerufen, äußerte ſich weiterhin in mehreren
Geſangsvorträgen, die einige Damen des Vereins
zum Beſten gaben, denen Herr Milan dann auch
in liebenswürdigſter Weiſe noch einige Perlen aus
dem reichen Schatze ſeines Könnens folgen ließ.
Der Abend endete erſt nach 12 Uyr nachts und
ließ wohl keinen der Theilnehmer unbefriedigt nach
Hauſe gehen.

Die PrivatTheater- Geſellſchaft ver
einigte am Dienſtag ihre Angehörigen und Gäſte zu
einer wohlgelungenen Faſtnachtfeier im „Tivoli“.
Der carnevaliſtiſche Charakter der Veranſtaltung
machte ſich ſchon in dem Schmuck des Saales und
der Nebenräume ſowie in dem Kopfſchmuck ſämmt
licher anweſenden Damen und Herren bemerkbar, er
kam aber beſonders zum Ausdruck durch die Auf
führung der von Herrn Hermann Selkle eigens
zu dieſem Zwecke geſchriebenen Faſtnachtpoſſe: „Der
Maskenball oder: „So kann eskommen!“
Das Stück beſitzt alle Eigenſchaften, um eine Zu
ſchauermenge in heitere Laune zu verſetzen und
dauernd auf das angenehmſte zu unterhalten: eine
ſloite, an ſcherzhaften Wendungen reiche, vielfach
verſchlungene und doch leicht zu verfolgende Handlung,
eine ganze Reihe humoriſtiſcher, nirgends karrikirt, wohl
aber intereſſant gezeichneter Figuren, die den Darſtellern
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ein dankbares Feld für ihre Kunſt zu bietett vermögen,
und endlich einen höchſt wirkungsvollen, wenn auch
längſt vorbereiteten und längſt vorhergeſehenen Ab
ſchluß, der den geſchürzten Knoten auf einfache und
trotzdem recht draſtiſche Weiſe löſt. Jn den vdeko
rativ prächtig ausgeſtatteten zweiten Akt der Poſſe,
welche den verdienten Beifall in vollem Maße erntete,
war ein von Hrrru Tanzlehrer Hoffmann ein
geübter und von neun jungen Damen ausgeführter
Schleiertanz eingelegt, der um ſeiner ſeltenen
Schönheit und Anmuth willen einen wahrhaft
ſtürmiſchen Applaus hervorrief. Dem Selleſchen
Bühnenwerk voran ging der reizende Müller'ſche
Einakter „Duft“, ein vielbekanntes und viel
beliebtes Stück, das auch hier das lebhafteſte Ver
gnügen bereitete, zumal es bei trefflichſter Beſetzung
der Rollen eine faſt vollendete Wiedergabe erfuhr.
Von 12 Uhr ab begann ein Ball, der Abſchluß
einer Faſtnachtfeier, auf welche die Privat Theater
Geſellſchaft ſicherlich mit freudigſter Genugthuung
blicken darf.

Am Dienſtag Nachmittag zog ſich der Ge
ſchirrführer B. von hier in Halle beim Befeſtigen
ſeiner aus gefüllten Säcken beſtehenden Ladung,
wobei ihm eine eiſerne Kette brach und er auf das
Pflaſter ſtürzte, einen Knöchelbruch des rechten
Fußes zu. B. ließ ſich trotz dieſer ſchweren Ver
letzung in ſeine Schoßkelle heben und fuhr ſeinen
Wagen hierher, wo ihm der Stieſel von dem in
zwiſchen ſtark angeſchwollenen Fuße heruntergeſchnitten
werden mußte. Ein Arzt legte hierauf den er
forderlichen Verband an.

Für das Aufhängen von Niſtkäſten
iſt jetzt die beſte Zeit. Wer ſich über die zweck
mäßigſte Art vrientiren will, dem iſt die bekannte
Vogelſchutzſchrift „Winke für das Aufhängen von
Niſtkäſtchen von Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe
zu empfehlen, die in allen Buchhandlungen für
20 Pfg. zu haben iſt.

Im Eiſenbahn Directionsbezirk Erfurt ſind
nach der Thür. Ztg. fortan die Pächter der
Bahnhofswirthſchaften nicht mehr verpflichtet
Gläſer mit Liter Bier zu verabfolgen, es iſt
ihnen auf ihr ſchon lange Zeit betriebenes Geſuch
hin vielmehr geſtattet worden, Gläſer mit o Liter
Jnhalt, wie es in den meiſten übrigen Wirthſchaften
üblich iſt, zu verabreichen. Die Vergünſtigung iſt
für alle Bahnwirthe, namentlich aber für die Wirthe
der größeren Bahnhöfe, ſehr weſentlich.

(Aus vergangener Zeit.) Am 20. Februar
1871 bildete der als Friedensbedingung feſtgeſtellte Einzug
der Deutſchen in Paris daſelbſt das Tagesgeſpräch. Thiers
und Favre hatten ſchon vorher alles aufgeboten, dieſen
Einzug abzuwehren und hatten gemeint, es würde zu Be
ſchimpfungen und Angriffen auf die deutſchen Truppen
kommen, ja die Perſon des deutſchen Kaiſers und der
Fürſten würde vor der Volkswuth nicht ſicher ſein. That
ſächlich hatte die Pariſer Polizei zahlreiche Hausſuchungen
vorgenommen und es ſollen Orſini Bomben und dergleichen
gefunden worden ſein. Jndeß ſollten dieſe wohl weniger
den Deutſchen gelten, als der Vorbereitung für den ſpäteren
Aufſtand. An jenem Tage zeigte ſich in Paris, wie aus
den damaligen Zeitungsberichten zu erſehen iſt, zwar allen
halben großes Bedauern über die Demüthigung der Haupt
ſtadt; allein es wurde allgemein zugegeben, daß die
Franzoſen, wenn ſie ſiegreich geweſen wären, mit dem
Einzuge in Berlin als etwas Selbſtverſtändlichem nicht
gezögert hätten.

Vermiſchtes.
(Theaterbrand.) Kiew, 19. Februar. Hier iſt

das große Nationaltheäter, in welchem zumeiſt ruſſiſche
Opern aufgeführt werden, bis auf den Grund nieder
gebrannt.

(Furchtbare Brand-Kataſtrophe.) Aus New
York wird vom 18. d. gemeldet: In einer Waäſchefabrik
in Troy bei New York entſtand geſtern Feuer. Unter den
300 dort beſchäftigten Frauen und Mädchen brach eine
furchtbare Panik aus. Viele ſprangen aus dem fünften
Stockwerk herab, einige wurden getödtet, 20 bis 30 werden
vermißt.

Eiſenbahnunglück.) Warſchau, 19, Februar.
Bei der Station Bendzin hat bei geöffneter Barriere ein
Zug der Warſchau- Wiener Bahn einen Bauernwagen, auf
welchem ſich 6 Perſonen befanden, umgefahren. Der
Wagen wurde zermalmt und alle Jnſaſſen wurden getödtet.

Vom Carneval in Köln.) Unter ungeheurem
Fremdenandrang entwickelte ſich am Montag bei dem vom
herrlichſten Wetter begleiteten Umzug des Roſen
montagszuges ein carnevaliſtiſches Leben, wie Köln es
ſeit Jahren nicht mehr geſehen hat. Die Prinzen Heinrich
und Joachim Albrecht nahmen den Zug in Augenſchein,
deſſen Jdee, die Gründung einer neuen Zeitung, auf das
Prachtvollſte durchgeführt wurde.

(Beim Faſtnachtsumzug.) Jn Paris erfolgte
am 16. d. M. bei prächtigem Wetter und unter großem
Andrange des Publikums der übliche Faſtnachtsumzug; von
allen Seiten regnete es Konfetti und Papierſchnitzel. Als
der Zug mit dem „Faſtnachtsochſen“ ſich in Bewegung ſetzte,
ſcheute ein Pferd und lief in die Menge hinein; mehrere
Perſonen wurden ſchwer verwundet.

Eine gefährliche Operation.) Einer der
jungen DTiger im Stuttgarter Zoologiſchen
Garten litt an Augenwaſſerſucht. Um das Thier von
ſeinen heftigen Schmerzen zu befreien, nahm ein Augenarzt,
nachdem medikamentiöſe Mittel ohne Erfolg geblieben waren,
die Entfernung des kranken (rechten) Auges vor. Die
Operation wurde, da Chloroform Anwendung wegen der
geringen Widerſtandsfähigkeit des Katzengeſchlechts gegen
das Chlorform ſich von ſelbſt verbot, unter Anwendung

von Cocaln ausgeführt während uehrere kräftige Männer
das Thier hielten. Auf die zur nothwendigen Erweiterung
der Lidſpalte und zur Loslöſung der Bindehaut nöthigen
Eingriffe reagirte der Patient wenig, dagegen gab er bei
der Durchſchneidung der Muskelanſätze und der Sehnerven
lebhafte Zeichen des Schmerzens von ſich. Sofort nach der
Operation beruhigte er ſich aber vollkommen, und ſchon
kurze Zeit nachher ſchien er ſich viel wohler zu fühlen als
vor der Operation.

Eine heitere Scene) ſpielte ſich kürzlich in
Biberach an einem der letzten Märkte ab. Ein Bauersmann
brachte eine Partie Tauben zu Markte, die auch gleich einen
Liebhaber fanden. Käufer Und Verkäufer einigten ſich auf
45 Pf. per Paar. Nun war aber einem der Thiere ein
Auge ausgehackt. Der Käufer wollte zu dem feſtgeſetzten
Preiſe nicht bezahlen. Der raſch herbeigerufene Polizei
wachtmeiſter gab aber einen wirklich ſalomoniſchen
Urtheilsſpruch mit den Worten: Kann die Taube ſlieen,
ſo gehört ſie dem Käufer und muß bezahlt werden vermag
ſie das Fliegen nicht, ſo hat ſie der Verkäufer zurückzu
nehmen. Beide Theile erklären ſich damit einverſtanden.
Alsbald wurde zur Probe geſchritten und binnen weniger
Secunden ſaß das einäugige Täubchen auf dem Gigelthurm,
ſich ſeiner Freiheit erfreuend. Ein ſchallendes Gelächter der
umſtehenden Menge bildete den Schluß der Scene.

(Moderne Jugend.) Aus Budapeſt meldet der
„Peſter Lloyd Es iſt uns das Vorhandenſein einer ganz
neuen pädagogiſchen Einrichtung ureigenſter Art zur Kennt
niß gelangt. Es handelt ſich um nichts weniger als um
ein hauptſtädtiſches Bureau, das ſich gewerbsmäßig mit der
Ausarbeitung ſchriftlicher Schulaufgaben befaßt! Ob es
auf Actien gegründet iſt oder nicht, iſt uns ebenſo unbe
kannt, wie der gewiß dem Taſchengelde unſerer Gymnaſiaſten
angemeſſene Tarif. Hingegen möchten wir die Aufmerkſam
keit unſerer Unterrichtskreiſe ganz ernſtlich auf dieſen Unfug
hinlenken, welcher geeignet erſcheint, ſowohl die Verläßlichteit
der Unterrichtserfolge, als auch die Sittlichkeit der
ſtudirenden Jugend zu gefährden. Dieſes „pädagogiſche
Panamino“ muß im Keime erſtickt werden!
e

Literatnr, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Halbmonatſchrift für Dichtkunſt und Kritik

Deutſches Dichterheim (begründet 1880 durch Paul
Heinize in Dresden, ſeit 1898 Herausgegeben durch Adalbert
v. Majerszky in Wien) enthält in ihrer Nummer 4 die
Aufſſttze: Zwei Götzendämmerungen. Von Richard Myr.
(Fortſetzung.) „Fortunat“, ein Volksſchauſpiel von Jul.
Groſſe. (8. Fortſetzung.) Gedichte von J. E. Poritzky
Richard Mayr, Veo Grünſtein, Oltilie Siebenliſt, Otto
Michaeli, Lisbeth Schmidt, H. Hermann, Guſtav Richter,
Ella Hruſchka, Fr. Ruſtemeyer, F. E. KöhlerHauſſen,
Heinrich Niedner, Anna Liebhold, Hermine Gaffry
Magarethe Berg, Ida Baer, Lotte Gehard, Rudolf Gärtner
Eberhard Ritter v. Weittenhiller, Robert Braunſchweiger
Richard Braungart, Jvo von Dvor JeekJoskov, Max Alfred
Lange; ferner ausführliche Beſprechungen folgender Bücher
„Bohémiens“ von Konrad Telmann, Neue Gedichte von
Harl Buſſe, „Träume“ von Karl Buſſe, Fremde und
S d v Wein Die Tochter des Wucherers
von Armin Werherr, „Gedichte“ von oſäus, „Lavon Reué Maria Rilke n. ſ. w. 5 renevſer

Reneſte Reachrichten.

Berlin, 19. Febr. (H. T-B.) Der Kaiſer
wird am Freitag Morgen in Oldenburg eintreffen,
im Palais ſpeiſen und dann wieder abreiſen.
Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird heute
Vormittag in Wien mit dem öſterreichiſchen Miniſter
des Aeußeren Grafen Goluchowski conferiren.

Rom, 19. Februar. (H. T-B.) Jm geſtrigen
Miniſterrath, dem Saracco beiwoynte, verlas Crispi
mehrere Depeſchen Baratieris, welche jedoch nicht
für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſind. Die tele-
graphiſche Verbindung zwiſchen Utiscio und Maſſauah
iſt noch immer unterbrochen. Seit Sonnabend hat
ſich nichts ereignet, die Situation iſt unverändert.

Rom, 19. Febr. (H. T.B.) Die radikalen
Abgeordneten fahren fort, in der Preſſe gegen
die afrikaniſche Compagnie zu eifern und
kündigen an, daß ſie bei dem demnächſt ſtattfindenden

Zuſammentritt der Kammer den Kriegsminiſter und
Crispi zu Erklärungen über die afrikaniſche Politik
zwingen werden. In miniſteriellen Kreiſen iſt man
jedoch der Anſicht, daß es der Mehrheit leicht ge
lingen werde, die Angriffe der Oppoſition abzuwehren
und die Kriſis zu vermeiden.

Madrid, 19. Febr. Eine Depeſche des Generals
Weyler beſtätigt die Nachricht, daß es Maceo
gelungen iſt, die ſpaniſche Linie in der Richtung
nach Oſten zu durchbrechen. Wie der „Heraldo“
berichtet, habe der Geſandte der Vereinigten Staaten
in Madrid, Taylor, an die Regierung eine in
trockenem Tone gehaltene Note gerichtet, in welcher
er Aufklärung in Betreff eines Vortrages erbittet,
welchen der Kommandant der Korvette „Santa
Maria“, Conzas, in der geographiſchen Geſellſchaft
über die Eindrücke während ſeines Aufenthalts in
den Vereinigten Staaten gehalten hat. Die Note
wäre ungerechtfertigt, da die Geſellſchaft eine private

Note hat den Marineminiſter unangenehm
erührt.

Böſes Verichte.
Halle, 18. Febr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) RoggenLangſtroh andern 2,10 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk. Roggen
ſtroh Mk. Wi eſenheu: hieſiges u. beſtes Thür ger
3,00 Mk. Oderheu und minderwerthige fremde Sorten 3,00
bis 2,75 Mk., Kleeheu: 8,00 Mk. Torfſtren 1,30 Mk.

e ben Drng und Verleg von Th- Rohner d Merſeburg
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Kuſchnarews zu erklären

ſet, erhalten hätten.
Rückkehr Nanſens von dem in Jrkutsk anſäſſigen Kaufmann
Kuſchnarew ſtatt von einem Boten Nanſens übermittelt
wird wäre durch die weitverzweigten Verbindungen

Es wäre leicht möglich, daß eine
von Nanſen geſchickte Botſchaft ſpäter eintreffen könnte, da
die hier in Betracht kommenden Strecken ſehr groß ſeien.
Vom Eismeer bis Kolymsk ſind 1000 Werſt, von Kolymsk
bis Jakutek ſind 2800 Werſt. Auf dieſer letzteren Strecke
iſt von Kirensk ab, der nördlichſten Telegraphenſta!ion inSibirien, drahtliche Verbindung mit Jakutsk. Auf den
Abrigen Strecken giebt es kaum Wege, oft herrſchen Schnee
ſtürme, die jede Verbindung unmöglich machen. Der
ſchwediſche norwegiſche Geſandte hat die erwähnte Zeitung

Jrkatsk auf drahtlichem Wege um nähere Mittheilungen
ucht. Von Jrkutsk iſt erſt in etwa einem Monat

Antwort zu erwarten. Aus Jrkutsk liegt folgendes
Telegramm des Redacteurs der „Oeſtlichen Rundſchau“
vor Der durch Kondakow, von dem die Nachricht über
Nanſen herrührt, aus Jokutsk geſandte Bericht iſt voll
kommen glaukwürdig.

Waare eſteht

Kuſchnarew beſitzt in Uſtjansk eine
welche unter der Lenung ſeines Neffen

eſer ſandte wahrſcheinlich die Nachricht, welchee en Berechnungen von Anfang Januar her
Pammen muß.

britiſche Dragonerregiment), die

Daß die erſte Nachricht von der r ch a nachMiltheunng in der Generalverſarmlang zuerſt bei der

Berliner Gewerbeausſtellung dem großen Publikum vorzu
führen. Es handelt ſich um eine Preßgas Beleuchtung,
welche das Drei bis Vierfache der bisherigen Lichtſtärke
erzielen ſoll und namentlich geeignet iſt, für die Straßen
beleuchtung kleiner und mittlerer Städte

(Zwei Brände), bei denen Brandſtiftung ver
muthet wird, beſchäftigte Dienſtag Vormittag im Stadttheil
Moabit die Berliner Feuerwehr; ein Kellerbrand am
Schleaw iger Ufer und ein Dachſtuhlbrand in der Bachſtr 10
Jn Schöneberg kündigte vor einigen Tagen im Hauſe
Bahnſtr. 8 ein längerer Vers an der Bodenthür an, daß
in der Nacht auf Dienſtag dort ein Leuchtfeuer angezündet
werden ſollte; in der That iſt in der Nacht auf Dienſtag
der Dachſtuhl jenes Hauſes zum Theil niedergebrannt.

(Zu Ausſchreitungen) in Berlin iſt es am
Montag namentlich im Norden und Nordoſten der Stadt
n gekommen. Jn der Friedenſtraße entriſſen Aus
ſtändige einer Arfeiterin ein größeres Packt mit zum Ab-
liefern fertigen Sachen und warfen es vor die Räder eines
im Trabe daherkommenden Arbeitsfuhrwerks. Jn der
Mehner, Wieſen und Gartenſtroke fanden Zuſammenfßöße
zwiſchen arbeitenden und feiernden Confectionsſchneidern
tatt.t (Auf dem Ball der Bankbeamten) in Berlin

man erhalt, ſondern wieviel pro Centner“; eine Erklärung
hierzu giebt der folgende Satz, der da lautet: „Die
Kapitaliſten haben ſeinerzeit Anleihen „gezeichnet“, deren
Zinſen ſie jetzt „malen“ können.“

(Mißverſtanden.) Hausfrau (aus dem Zimmer
hinaus ihren auf den dunklen Corridor zum Fortgehen ſich
rüſtenden Sohn, einen Studenten, ermahnend): „Karl,kneip' heute nicht zu viel Hörſt Du Dienſt
mädchen: „Ach, Madame, das bischen Kneipen vertrag' ich
ſchon; wenn er mir nur nicht immer auch ein Buſſel
e wollt

das Poarfüm, wohl aber die hervorragendenigt
hygieniſchen Eigenſchaften der PatentMyrrholin Seife haben
die angeſehendſten deutſchen Profeſſoren und Aerzte ver
anlaßt, dieſelbe als die beſte Toiletteſeife zum täglichen
Gebrauch zu bezeichnen. Wer mithin eine vernünftige
Geſundhe ge der u eines der wichtigſten und

Nicht das Parfüm
pfänglichſten Organe des Organismus einem vorübergehend
zweckloſen Wohlgeruch vorzieht, wird in ſeinem eigenen
Intereſſe anſtatt der theuren hygieniſch werthloſen Seifen,
dem Rath erfahrener Praktiker folgen und die als Toilette(Has 2 wurde jedem Theilnehmer ein „Börſennotizbuch“ verehrt,

ſog. ausgeſtättet mit Sinnſprüchen eines zehnmal Börſenweiſen,der auf allen Gebieten des Lebens zu Hauſe t ſein ſcheint.
So ſpricht er mahnend: „Wenn exotiſche Länder für ihre
Anleihen „ſechs“ Prozent Zinſen verſprechen, dann ſollten
die Kapitaliſten „Acht“ geben. Als eine durchaus richtige
Sclufſolacrins reiht 2 der e an

12 Lüuf eſhweine

„Seots Greys“, ſollen ihre Schimmel verlieren.
Schimmel bilden eine geſchichtliche Zierde des

ments das ſich in vielen Feldzügen ausgezeichnet hat.
Bei Bellealliance nannte ſie Napoleon Ces terrijbles chevaux

Das Regiment wurde 1678 gebildet. Praktiſch ſind
Grauſchimmel heutigen S m

h e 7 z hc----—

ſeife guch unübertroffene PatentMyrrholinſeife zum täglichen
Gebrauch anwenden.

Die Patent Myrrholin Seife iſt in allen guten
Parfümerie- und Droguen Geſchäften, ſowie in den
Apotheken 2c. 5 50 Pf. erhäſtlich und muß jedes Stück die

uwer

Segenx dieſen Theil e e en Redaction W r Wört i
ublikum gegenüber keine Verantwortung 37 r Z,
Farntlieer Nachrichterr. Neannvoef. R t ter er r Batterr 1

Todes Anzeige.
Heute Abend 7 Uhr verſchied nach längerem

Leiden meine gute Mutter, Schwieger, Groß
und Urgroßmutter, die Wittwe Erbmuthe

m geb. Raue, im 82. Lebensjahre.Dies zeigen allen Bekannten hierdurch an

die rer e ereesMerſeburg, den Februar veDie Beerdigung findet Freitag Nachmittag Fieakgräfe, große Sixtiſtroße 2
Uhr, von der Kapelle des Städtgottesackers,e Ein guter Thierkaäfigt zu verkaufen imD. a m K. iß r gav, Leunger Straße.Für die überaus große Theilnahme während J

des Krankenlagers, ſür den Beiſtand in den Saubere Betten
letzten Stunden und beim Begräbniß unſerer 5cheneren Alma ſagen wir unſeren tiefge ſind zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

len Dank, insbeſondere den Jungfrauen
ar das geſpendete ſchöne Ruhekiſſen und den

Myrthenkranz, ferner dem Herrn Paſtor Rein
Kein für die troſtreichen Worte am Grabe und

in der Kirche, dem Herrn Lehrer Berthkau nebſt
Der Schuljugend für den erhebenden Geſang
dem Herrn Doctor Pieper für ſeine raſtloſe

Bemühung, uns die Theure am Leben zu er
alten Dank allen Denen, die unſere liebe
Entſchlafene zur letzten Ruhe begleiteten und
ihren Sarg ſo überaus reichlich mit Kränzen
ſchmückten.

Daspig, Regensburg, Halle.
Die tieftrauernden Eltern

G. Donner und Fraumehbes Kinder.
Zwangsverſteigerung

Freitag dem e.vormittags S re
verſteigere ich in Valditz

r A ütaſers ekawe ne zu
verkaufen

zſcherben Nr. 7h.

Bertſtellen, Holzühle,
Torfkaſten und Kaßbänke,

gut gearbeitet, Raum halber zu ver e

e ſeine von allen Seiten anerkannte

prima frische unch geräucherte

ſowie ſeine verſchiedenen 3 Zedarfsartitel

in empfehlende Erinnerung.
Morgen Freitag o Schlachtefeſt.

W. Weoisshaar-
e hünter retten Prot cto atte Sr e z e
S W 3

Marienburger Geld-Lotterie.
Ziehung in Danzig am 17. und I8 April 1896.

S 3372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar.
Haupfgewinmee

Ià 90000,14 30000, 1 à 15 000 Mk.
Loose à S Mark (Porto und Liste 80 Pfg.), empfehlen gegen Coupons un d

Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl EIeümtae., General-Debiteur,
Dammſtrafte 10, 1 Treppe Berlin W., Unter den Linden 3

Zum T. Apriſf er. oder früher iſt mein um die dareh FPlakKate Mennt lieben Handlungemn,
zweiter Laden und Laädenſtube zu ver T
miethen. Osear Lehearl. e Vorzügl. Theemischungen à MK. 2. 80 u. 3.50 p- Pfd. in höchsten

Ein Logis Etage) ſofort zu vermiethen Ereieon eiagetthrts Gai Agk Hon) rgvebet-
und 1. April zu beziehen

20000 Bet.
zur erſten ſicheren Hypothek per ſofort
oder 1. April 1896 geſucht.

unter tn ehee m „Atgegen.
an ein eng per7000 M. ſofort od. I. April er. werden

auf 1 Jahr zu leihen geſucht.
Offerten unter F. A. 2 in der Exped.

d. Bl. abzugeben.

Elegante Damen- Masken
billig zu verleihen

Offerten
nimmt die

Zu haben bei:
C. L. Zimmermann

4 einſpännigen Rüſtwagen Halleſche Straße 17. ſit m4 Gust Schönbergerjun.mit Wretterplanken Eine möblirte Stube C
ehe en mntn eeet: Genthe's Gaſthaus in iſt zu vermiethen Karlſtraßze 19, 1 Tr. 61350.)Bet i

Merſeburg, den 19. Februar 1896.
Tauehmiez, Gerichte vollzieher.

Jeden Montag, Dienſtag und
Sonnabend werden

beſte Speiſekartoffeln

centnerweiſe zum Preiſe von Mk. S
4,70 pr. Ctr. abgegeben. 0

Merſeburg, Halleſche Str. 40.

les er waltung 8
e

9

Wohnungs Geſuch.
Ein freundliches Familien-Logis wird für

den 1. April geſucht. Werthe Off. mit Preis
angabe in die Exped. d. Bl. unter M. K. bis
Donnerstag e erbeten.

Keſhälte Apfelſnen

Gummilleberſchuhe

billigſt bei J Bxmer,
Roßmarkt 12.

Wahre Wunderkinder zieht
man mit
Karl Koch's Nährzwieback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Packeten zu 10,
20, 30, und 60 Pfg. bei [49867.]B. Sauuerbrey,
Walter Bergmmamm, Gotthardtsſtr. 8,
Carl Sehmicdt,
Fraukleben: Kleh. Handke,
Mücheln Bäckermeiſter W. Ködel.

RKöstliche

Honigſyrup
der Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn,
Taugermände, großartig imGeſchmack, offerirt

Ed. HieKethier,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Geſchälte Apfelſinen.

Nur für Kenner!
Garautirt nene geriſſene Gäufefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver
ſende ich in

halbweiß Mk. per Pfd.
außerdem empfehle ich Lbenfalls t unr in

enPralinée
in allen Preislagen mit nur beſten
CrèmeFüllungen empfiehlt
Guſt. Hchönberger jun.,Carl Berger

Speisekartoffeln,
vuehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Csr.

14. Markt
reinweiß

ke Z. empfiehlt Panwenmes, Ponen Aangetedorn h h r. e a
3 nſeſchl dern wie ſie von der Gans ver 9 t tis vg. Ia. Preißelbeeren m. Zurker, en et Denen Mk. 1,40 per Pfd. v e u en.

e Leonderger Hündin i PfeſfergurKen, Dieſelbe Qualität Szu verkaufen sowie ne GurKen, a pve keſe Briten e eGänſehalbdaunen hell z
do. do.

Gänſedaunen halbweiß

2,00

ganz weiß 2,50
8,50

do. do. reinweiß 425Der Verſand geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages.
Was nicht gefällt, nehme zurück. Muſter
gratis und franco.

Friedr. Tegge,
Stolp i. Pommern.

Kaldaunen
Rob. Reichharädt.

Gummilleberſchuhe

billigſt bei Paul Exmer
Roßmarkt 12.

alles ſelbſt eingemacht, empfiehlt billigſt

Carl Blkner, Markt 25.
Waſſerdichte Pferdedecken

aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120/140 cm, Prima-Qual.
von S N. an

B. Weniger

Creypan Nr. 2.

d 2 Länferſchweine ſind zu
verkaufen

kl. Sirtiftraße 14
T TFin LTänferſchwein ſteyt zu

verkaufen bei

August Welßdg,Menuſchan, Leipziger Str. 74.



S

Bywets r e J

S nopfſiefeln,
Se für Kinder und Mädchen, noch W

ſchön, billigſt bei Reh.
Sriſchen Schellfiſch,

friſche Sülze

et C L. Zimmermann.
ff. Kappelſche

Bücklingefriſch eingetroffen g

Wolf.
Geſchi ilte Apfelſinen.

Heute DonnerstagJ hausſchlachtene Wurſt.

Karl Wanne
Morgen Freitag

Schlachtefeft
bei a an-

Städtiſche Feuerwehr.
WMontog, den 24. Februar 1896.

Uebung in der ſtädtiſchen Turnhalle
für alle drei Jahrgänge.

Antritt 8 Uhr. Der Brandtireetor.
Montag den 24. Februar,

abends 28 Ahr,
Ietefes

Künstler Concert
im K. Sohblossgartensalon,
Hardainnde dir Mehn
wird den ganzen Liederchelus „Die ſchöne
Müllerin“ von Fr. Schubert vortragen

Texte liegen diesmal auf den Plätzen im
Saale nicht aus Sie ſind zum Preiſe von
I5 Pf. in der Stollberg'ſchen Buchhand-

und am Saaleingange verkäuflich.
Eintritté karten, nummerirt 3 Mk.

nicht nummerirt à 2 Mk, in der Stollberg“
en Buchhandlunge Abonnementskarten ſind ab

zugeben

CaföHaus Meuſchan.
Donnerstag, 20. Februsr,
Schlachtefeſt.

Theile's Restaurant.
Donnerstag den 20. Februar, von

abends 8 Uhr ab,große humor iſtiſche
AbendUnterhaltung,

ausgeſührt von

Herrn Treumev,
Es ladet hierzu etseen r e ille.Potyba's Jegtanran

t Donnerstag Abend

grosser Narrer rah en
wozu do einladetKappen gratis.

ſind in reicher Auswahl die neuſten
Kleiderstoffe für Gonfirmanden
in eleganten hochmodernen Muſtern und Farben und
empfehle dieſ. villigſt.

Max Nell, Roßmarkt 2.

o J sohönheitsmitte

und zur e

un ſt man an We n Gpſege

en teien t
der un ren h aus Nodehe Dre en

über Ealzündungolr exchet ten, ihre Urſachen und Folgen

Eintritispreis ſür erwachſene Damen von Nichtmitgliedern 30 Pf.
Der Venestamcd,

„Gesangverein, Thalia
hält Sonntag dem 23. Vebruar,
en cher in den decorirten

v der e e HRe ſeinen

e Mh. Kartem für Masken (Herren 75 Pf. Damen 50 Pf.), ſowie

für Zuſchauer (50 Pf. ſind zu haben bei
Herrn Karl Kräskgoe, Cigartengeſchäſt, Neumarkt,
Herrn Carl arm. Friſeurgeſchäft, Oelgrube,
Herrn MHuuküas Tronazaner, Kaufmann, Unteraltenburg, und
Herrn Movita Wiew. Eigarrengeſchäft, kleine Ritterſtraße.

Kopfbedeckungen ſind im Locale zu haben.
Für Anufführungen wird beſtens geſorgt.

Der Vowstamdl.
dosellschafts Verein Barbarossa

hält Sonntag den 23. Febrnar, abends 3 Ahr,
in der Kaiser Wlhelmshalle“ ſein

Vergmügem,beſtehend ig e henen e WakI, ab. Zur Aufführung Siatgt:

n Ton i.Drama in drei Aufzügen von Th. Körner
Da Wern sten el

NB. Wir weiſen beſonders darauf daß dieſes hier noch unbekannte Theaterſtück
ſowohl durch die Verwandlungen, als auch durch

Decorotionen. D. O.
unſere Beſucher ſehr zufrieden ſtellen

tieſen Stück neu S adie, extra di

Gesang- Verein
Freitag und Uhr Uebung

Am zahlreichen Zeſuch wird gebeten

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend

Versa munen
Konntag den A. Jebrunr un
mittag 3 hr, im „Küweolg-

Tagesordnung
1) Generaglien.
2) Stiftungsfeſt betreffend.
3) Vortrag des Herrn Direckors G Haß über

„PhosphorſäureDüngung“.
Zu dieſer unſerer voeletzten Winter Ver

ſammlung bitten wir um recht zahlreiches
Erſcheinen der Mitglieder.

Der Vorſtand.

Hubold's Reſtanration,
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Mehrere Schüler
finden zu Oſtern Kute ens on in ge
bildeter Familie.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine ältere anſtändige kinderloſe Wittwe

ſucht Veſchäftigung im Stricken, Nähen,
Wäſcheausbeſſern, Gardinenſtopfen u. dgl., oderſucht Stellnug zur Führung kleiner Haus
r Gefl. Auskunft ertheilt die Exped.
Lehrling 8-Geſuch.
Ein Sohn r Eltern, welcher Luſt

hat Gärtner zu werden, kann Oſtern be
mir in die Lehre treten.

R. Roekemndlowt,
Kunſt und Handelsgärtner.

u Kann Le mnſucht unter günſtigen Bedingungen
Schmiedemeiſter Wiese

in

Lehrlinge 6esueh,

Per bald findet noch ein junger
Mann mit vorzüglichen Schulkenntniſſen
in meinem Manufactur- Geſchäft Stel
lung als el mOtto Dobkowftz,

e 8Metaldreher geſucht
an Drehbank und Schroubſtock

Braut e Barame, Markranſtädt
Tüchtige Former
ſofort für dauernd geſucht

Eisenmwerk Schafstäckt.
Einige zuverlaſſige

Drescherfamien
zum 1. April event. früher geſucht von

Rittergut So
Müm Bienstmmädehnen,

am liebſten von außerhalb, echt
Kalleſche Seraße 27 varkerre.

Such zum 1. Apeit ein fleißiges ordent
liches H aus üd ch en.

Frau Clare Schreiber SEin jung. Mädchen aus anſt. Fam, welches
Oſtern die Schule verläßt, ſucht zum 1. April d. s
einen Dienſt. Es mird mehr auf gute Behandlung.
als auf hohen Lohn geſehen. Näh. in der
Exped. Bl.

Am wartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu erfr.

Lorens t. Ritterſtr. A.
Gin kräſtiger junger Menſch

15-—17 Jahre alt, erhält Stellung bei
Gr. Seheömbeaggew, Gotthardteſtr.
Ein junges Mädchen wird zur

Amfwartangſofort geſucht. Zu erfr. in der Exped. d Bl

Ein kräftiges, fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen

per 1. April zu miethen geſuchten erdteſerae
Gute Stellen finden bei hohem Sehr

für ſofort und 1. April nach hier und aus
wärts mit guten Keugn. verſehene HKöchinnen,
ält. erfahr. Kinde rmädehert reſp. jüngere
GKinderfranes ſür feinere Häuſer, ſowie kräftige
W ädrchen u. Groß kaneHte für Stadt und
Land durch Kaſſel, Johannisſtr. 2.
Weißer Pudel zugelauſen.

Abzuholen Nenmarkt 6Die Warnung gegen Frau Gunter re

auf Jrrthum. Weber.
Herz ekwe Beilage
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